Sonnabend, den 1. October. 
Das „Danziger Dampfodpot erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechalſengaſſe No. 5. 

10 wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
— Quartal 1 Thlr. — Hieſige a 0 


pro Monat 10 Sgr. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper's Centr.⸗Ztgk.- u. Ann one.⸗Büreau 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein &Bogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Altona, Freitag 30. September. 
Genen Vogel von Falkenſtein iſt geſtern, nach 
den gegend, hier durchpaſſirt. 

Malt Das heute erſchienene „Verordnungsblatt“ ent⸗ 

wel eine Bekanntmachung der Landesregierung, durch 

al che der Lübecker Handelskammer die Genehmigung 
heilt wird, auf der Strecke von der Travemünder 
fut vurch Holſtein nach der Elbe zwischen Glück 
ti t und Brunsbüttel behufs Ermittelung einer ge⸗ 
Meten Kanallinie Nivellements vornehmen zu laſſen. 

Aus Die „Schleswig⸗Holſteinſche Zeitung“ meldet 
S Kiel, daß man dort von einer Rückkehr des 

Shatsraths v. Francke nach Koburg nichts wiſſe. 

Ni Turin, Freitag 30. September. 
| * Jeurnale veröffentlichen einen Brief des Prä⸗ 
* von Mailand, Villamarina, an die Societät 
der Wiſſenſchaften zu Mailand, worin derſelbe erklärt, 
aß Se. Majeftät der König ihm durch einen Or⸗ 

Manz. Offizier den Auftrag habe zugehen laſſen, 
Aland wegen feiner würdigen Haltung zu beglüd- 

hei uſchen, und daß er zu der Verſicherung autoriſirt 

Wade die Konvention ihre volle Ausführung finden 

Br 

N Ein Manifeſt des römiſchen Comitees konſtatirt 
ie gute Aufnahme, welche die Konvention bei der rö⸗ 
miſchen Bevölkerung gefunden habe, die in derſelben 
das Prinzip der Nicht⸗Intervention auf Rom ange- 
wendet ſehe. 

Man erwartet die offizielle Publikation des 
neuen Kabinets, welches definitiv konſtituirt iſt. 

9 Mehrere Journale verſichern, daß das Miniſterium 
amarmora die Unterſtützung der großen Mehrheit der 
ation haben werde. 

5 Nicaſoli hat mit feinem ganzen Einfluſſe die Bil⸗ 
ung des Kabinets unterſtützt und iſt jetzt nach Tos⸗ 
ana zurückgereiſt. 

Die Municipalräthe mehrerer Städte Piemonte 
haben Zuſtimmungsadreſſen an den Munizipalrath 
don Turin votirt. Man verſichert, daß Nigra nach paris 
abgereiſt ſei. \ 

Das in Neapel ftattgehabte Meeting war von 
Perſonen aus allen liberalen Parteien beſucht. Das 

räſidium führte der General der Nationalgarde 
uputti. Mehrere Redner entwickelten in ihrer An⸗ 
ſprache den Gedanken, die Regierung ſolle ſich den 
intereſſen der Nation bei der Wahl einer proviſo— 

tiſchen Hauptſtadt weihen. Neapel würde es vergeſſen, 
daß es die erſte Stadt Italiens ſei, um der Regierung 
die freie Wahl zu überlaſſen. Das Meeting beſchloß, 
en Verwundeten in Turin Subſidien zu ſenden. 

Paris, Freitag 30. September. 

Das „Pays“ ſagt: Man darf die Anerkennung 
taliens ſeitens Spaniens als eine Thatſache betrach⸗ 

ten. Die Regierung in Turin wird dem Parlament 

wahrſcheinlich davon Anzeige machen. 

un 


Berlin, 30. September. 
— Die franzöſiſch⸗italieniſche Convention macht 
le länger je mehr Aufſehen. Unwillkürlich richten 
ſich hier Aller Blicke auf Oeſterreich, da man es 
zwar nicht ſofort, aber doch immerhin bedroht ſieht 
und will heut das minifterielle Blatt dies nicht zu⸗ 
geben, ſo iſt das wohl nur mehr Artigkeit gegen 
as wiener Cabinet, als Aufrichtigkeit. In Wien 
ſelbſt macht man ſich am wenigſten Illuſionen über 
die Geringfügigkeit des Ablommens. Die preußiſch⸗ 
a öſterreichiſche Allianz iſt nur für die ſchleswigſche 


Action geſchloſſen worden. 
in Wien beendet, ſo haben ſich die beiden deutſchen 
Mächte damit auseinander geſetzt. 
dürfte ein nochmaliges Bünduiß ſchwerlich zu Stande 
kommen. 


Sind die Conferenzen 


Wegen Venetiens 


Ettelbeck, 27. Sept. Ein großes Unglück 


hat ſich heute wieder an der eben im Bau begriffenen 
Eiſenbahnbrücke zugetragen. 
blicke, 
wollte, ſtürzte das Gerüſt zuſammen und mit ihm 
die ganze ungeheure Steinmaſſe; fünf Arbeiter 
wurden nach längerer Arbeit zwar noch lebendig, 
aber dermaßen gräßlich verſtümmelt herausgezogen, 
daß dieſe armen Leute nicht mit dem Leben davon 
kommen. 


Gerade in dem Augen⸗ 


wo man einen gewölbten Bogen ſchließen 


Bremerhaven, 27. Sept. Die preußiſche 


Corvette „Victoria“ legte heute auf die Rhede und 
begrüßte, nachdem ſie geankert, die hannoverſche Flagge 
mit 21 Schüſſen, 
dert wurden. Das Schiff iſt jetzt vollſtändig aus⸗ 
gerüſtet, es regulirte geſtern im Hafen ſeine Compaſſe. 
Wie verlautet, ſoll es Ende dieſer Woche nach Kiel 
abgehen. 


welche vom Fort Wilhelm erwi- 


Köln, 26. Sept. Heute Vormittag wurde der 


dritte deutſche Handwerkertag nach einer kurzen 
Bevorwortung Seitens des Herrn Brandenburg von 
bier, durch den zeitigen Bundes Präſidenten Herrn 
Schweedt aus Hamburg mit einer längeren Anſprache 
an die ziemlich zahlreiche Verſammlung eröffnet. 
Herr Schweedt ſetzte auseinander, wie der deutſche 


Handwerkerbund, der ſich das erſſe Mal in Weimar, 
ſodann in Frankfurt a. M. und jetzt in einer preu⸗ 
ßiſchen Stadt verſammelt, zu Preußen, zu den anderen 
Ständen, zu den Beſtrebungen der Zeit und zur 
Wiſſenſchaft ſich verhalte; ſeine nächſte weſentliche 
Aufgabe ſei, ſich mit der Wiſſenſchaft ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen und durch fie feine Zwecke rechtfer⸗ 
tigen und begründen zu laſſen; er wolle keinen Zwiſt, 
feinen Streit, keinen Haß, ſondern nur Fortiſtreben 
auf dem Boden der chriſtlichen Liebe zu einem mit 
Innungspflicht eng gepaarten Handwerker⸗Recht. Ein 
dreimaliges Hoch auf Se. Maj. den König und ein 
dreimaliges Hoch auf die Stadt Köln ſchloß die 
Anſprache des Präſidenten. Sodann wurden Zu⸗ 
ſchriften aus Danzig (Klagen über Spaltungen im 
Bunde), Luxemburg, Lüneburg, Striegau, Trier, 
Darmſtadt und Eiſenach verleſen. Hierauf erhielt 
Herr Dr. Strauch aus Hamburg das Wort, um 
einen ſehr ausführlichen Bericht üter die Thätigkeit 
und die innere Entwicklung des Bundes während des 
letzten Jahres zu verleſen. 


Frankfurt a. M., 29. Sept. Heute Vor⸗ 
mittags gegen 10 Uhr traf Se. Majeſtät der König 
Wilhelm in beſtem Wohlſein hier ein und ſetzte nach 
eingenommenem Frühstück, welches im Hotel Weſtend⸗ 
hall neben dem Main⸗Weſer⸗Bahnhof bereit gehalten 
war, mittelſt Extrazuges auf der Main⸗Neckarbahn 
gegen 11 ¼ Uhr die Reife nach Baden-Baden fort. 
Wie verlautet, gedachte Se. Majeſtät auf dem Wege 
dorthin dem Kaiſer Alexander in Darmſtadt einen 
Beſuch zu machen und gegen Abend in Baden einzu⸗ 
treffen, um morgen mit Ihrer Majeſtät der Königin 
Allerhöchſtdero Geburtstag daſelbſt zu feiern. — Die 
Bundesverſammlung hat ihre Sitzungen in dieſer 
Woche noch nicht wieder aufgenommen. Man glaubt 
aber, daß nächſten Donnerſtag eine Sitzung ſtalt⸗ 
finden wird. 


Schwalbach, 23. Sept. Vorgeſtern waren die 


drei Kaiſerhäuſer Europas in unſerer Stadt vertreten, 
indem der Kaiſer von Rußland und der Erzherzog 
Stephan von Oeſterreich der Kaiſerin der Franzoſen 
hier ihre Huldigungen darbrachten. 
Kaiſerin Eugenie felbft habe erſt am Mittwoch früh 
die Nachricht von dem nahe bevorſtehenden Beſuch 
des ruſſiſchen Czaren erhalten — und um 10 Uhr 
am Mittwoch Vormittag war der Kaiſer bereits hier 
angekommen in einer zweiſpännigen Droſchke, neben 
ihm fein General- Adjutant Graf Adlerberg. 
Kaiſerin mit ihrem Hofſtaate empfing den hohen Gaſt 
in dem Veſtibul ihres Hotels. 
eſſanter Moment, zu ſehen, wie der ſtolze, majeſtätiſche 
Kaiſer des Nordens, zum erſten Male im Leben, der 
ſchönen, graziöſen Kaiſerin des Weſtens gegenüber⸗ 
trat, ſich tief vor ihr verneigte und ihm zum Will⸗ 
kommen gebotene Hand ehrerbietigſt küßte. Die Be⸗ 
grüßung war, ſo ſchien es, eine ernſte und feierliche, 
während das neuliche Zuſammentreffen der Kaiſerin 
und des Königs von Preußen dem herzlichen Wieder⸗ 
ſehen alter Freunde glich. Kaum war der Wagen 
des Kaiſers abgefahren, da fuhr der Erzherzog Stephan, 
von dem Feldmarſchall- Lieutenant Anders begleitet, 
an der Villa Herber vor und ſtattete der Kaiſerin 
einen halbſtündigen Beſuch ab. 


Man ſagt, die 


Die 


Es war ein inter⸗ 


Geſtern Mittag vor 
12 Uhr kam Se. Hoheit der Herzog in leichter Ka⸗ 


leſche, allein, in die Uniform eines Oberſten des 
Jäger⸗Bataillons gekleidet, zum Beſuch J. Majeſtät 
hier an, geleitete dieſelbe auf dem Wege zum Bade⸗ 
hauſe bis zum Eingange deſſelben und promenirte 
nach dem Bade mit der Kaiſerin längere Zeit in den 
Anlagen. 
weilen, als die Witterung den Curgebrauch hier ge⸗ 
ſtatten wird. 5 0 


Die hohe Frau wird ſo lange hier ver⸗ 


Wien, 29. Sept. Die „Wiener Abendpoſt“ 


enthält an ihrer Spitze in geſperrter Schrift die 
lakoniſche Notiz: „Die nächſte Konferenzſitzung findet 
Freitag (30.) ſtatt.“ 
dazu: „Nachdem die deutſchen Mächte eine dringende 
Mahnung an Dänemark wegen Beſchleunigung der 
finanziellen Aufſtellungen gerichtet haben, iſt wohl 
anzunehmen, daß in dieſer Sitzung das däniſche 
Finanzelaborator gelegt werden wird.“ 


Der „Botſchafter“ bemerkt 


— Ein officiöſer Correſpondent der „Allg. Ztg.“ 


bemerkt über die franzöſiſch.italieniſche Convention: 
Was man über die neueſten Vereinbarungen zwiſchen 
Frankreich und 
Bedeutung der 


Piemont erfährt, weiſt denſelben eine 
eingreifendſten Art an, ſowohl in 


Betracht ihrer Motivirung mit der Nothwendigkeit 


den notoriſch ſich wieder feſter an einander ſchließenden 


Gliedern des alten Europa's gegenüber auch die 
Kräfte des jungen Europa's, wenngleich zunächſt nur 
in defenſtiver Richtung, ſtraffer zuſammenzufaſſen, 
als in Bezug auf den Inhalt jener Vereinbarungen, 
der die römiſche und damit die geſammte italienische 
mit Einſchluß der venetianiſchen Frage wieder un⸗ 
mittelbar in den Vordergrund der politiſchen Erwä⸗ 
gung ſtellt. Als Ausfluß der gedachten Motivirung 
iſt ein Offenſiv- und Defenſivbündniß mit dem 
Kaiſer Napoleon und dem König Victor Emanuel 
zum Abſchluß gebracht, die italieniſche Frage insbe⸗ 
ſondere in der Weiſe geregelt worden, daß der 
König — jedoch nur in bedingter Weiſe, weil man 
ſich in Rom geweigert, den von Turin auszuſprechenden 
unbedingten Verzicht auf weitere Erwerbungen mit 
einem ebenſo unbedingten Verzicht auf die vom 
Kirchenſtaat bereits abgeriſſenen Provinzen zu er“ 
widern — auf Nom Verzicht leiſtet, und daß er die 


+r Herr DOberft - Lieutenant von Kroſigk, bisher 
Commandeur des erften Leib⸗Hufaren⸗Regiments, ift 
durch Cabinets-Ordre zum Commandeur des erſten 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments ernannt worden und bereits 
zur Uebernahme 1 neuen Stelle nach Schleswig 
abgereiſt. 

Ii Uebermorgen wird Herr Dr. Brandt im Hand- 
werfer-Berein einen Vortrag über das Liederbuch deſ⸗ 
ſelben halten. 

* Zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 
werden im Laufe des bevorſtehenden Winterſemeſters die 
Herren: Oberlehrer Dr. Coſack, Oberl. Dr. Laubert, 
Prediger Müller, Dr. Oehlſchläger, Oberl. Dr. 
Pruß, Conſiſtorial⸗Rath Reinicke, Kunſtſchul⸗Direktor 
Schulz und Oberl. Dr. Stein Vorträge halten. 

Herrn Dr. Kirchner 's Vorträge über „Fröbel⸗ 
ſche Kindergärten“ werden in der Mitte dieſes Monats 
ihren Anfang nehmen. 

»In der hieſigen Kunft- und Gewerkſchule beginnt 
am 15. Oktober ein neuer Lehrkurſus. 

5s In dem großen Saale des Fr.⸗Wilh.⸗Schützenhauſes 
wird morgen, nachdem die Erweiterung deſſelben durch 
einen großen Orcheſterraum beendigt iſt, wiederum das 
erſte Winter' ſche Concert ſtattfinden. a 

++ Ein Mädchen in einem Nachbardorfe verſuchte 
Were ihrem Leben ein Ende zu machen, daß ſie täglich 
in ihren Kaffee Phosphor von Schwefelhölzern that. 
Ihr Verſuch iſt nicht gelungen, und werden die böſen 
Folgen deſſelben hoffentlich durch die Kunſt der Aerzte 
beſeitigt werden. 

ss Geſtern Abend wollte ein Schneidergeſell in einem 
Schanklokale auf Neugarten eine Erfriſchung einnehmen, 
wurde aber dabei von einem anweſenden Arbeiter ohne 
Veranlaſſung gemißhandelt. Derſelbe wollte ſogar ſich 
noch eines Meſſers bedienen, wenn ihn nicht ein Anderer 
daran gehindert hätte. Der Excedent wurde wegen dieſer 
Brutalität zum Pollzeigewahrſam geführt. 

ss Geſtern früh fiel der Bernſteinfabrikant M. auf 
einer Morgen » Promenade plötzlich zur Erde. Derſelbe 
hatte am Spring ein Glas kaltes Waſſer getrunken und 
war darauf von Krämpfen befallen worden. Der Er- 
krankte wurde zunächſt in eine nahegelegene Reſtauration 
geführt und dort freundlichſt aufgenommen. 

ds Das zur J. W. Pahnke'ſchen Rhederei gehörige 
neue Schooner-Barlihiff „Vertrauen“ Capt. F. Bolſt 
iſt laut Telegramm am 30. September glücklich in Poole 
angekommen. 

85 Morgen Nachmittag wird in der Kirche zu Ohra 
das Jahresfeſt des Rettungshauſes begangen. 

§s Am Donnerſtage brannte in dem Dorfe Groß» 
Trampfken eine Kifchenkathe nebſt Stall nieder. 

Marienburg, 29. Sept. Zu Oſtern wird bei uns 
die Direktor » Stelle am Gymnaſium vakant, die mit 
1320 Thlr. dotirt iſt. Herr Direktor Dr. Breiter 
geht in gleicher Eigenſchaft an das Königl. Gymnaſium 
nach Marienwerder. . 

Marien werder. Herr Appellationsgerichtspräſident 
Martins feierte am Donnerſtag fein 50jähriges Dienit- 
jubliäum unter zahlreicher Theilnahme von Deputationen 
der Kreisgerichte ſeines Bezirks. Von den Juſtizbeamten 
deſſelben wurde dem Jubilar ein prachtvoller ſilberner 
Tafelaufſatz mit figürlichen Darſtellungen, die ſich auf 
feine Lebensſchickſale beziehen, verehrt. Ein Diner von 
150 Gedecken folgte der Gratulation. 

Thorn. Mit der Garniſon der Feſtung Thorn 
ſteht die Stadt gegenwärtig in Prozeß. Seit langer Zeit 
hat nämlich die Hauptwache ihr Lokal im hieſigen Rath. 
hauſe, welches nach einer alten Verordnung dem Militär- 
Fiskus zu einem niedern Miethspreiſe überlaſſen wurde, 
weil die Kommune dieſen Raum nicht für ihre Zwecke 
gebrauchte. Jetzt, wo die ſtädtiſchen Behörden die Wacht 
Lokale zur Benutzung der Polizei⸗Verwaltung umzubauen 
und einzurichten beſchloſſen haben, weigert der Militär- 
Fiskus die Räumung der Lokalitäten. Die Stadt hat 
deshalb den Exmiſſions⸗Prozeß angeftrengt. 

Gumbinnen. John Reitenbach, der bekannte 
Steuerverweigerer will ſein Gut Plicken verkaufen. 
Daraus jedoch, daß er die beträchtliche Handelsgärtnerei, 
die er auf demeelben betreibt, von dem Verkaufe aus» 
drücklich ausgenommen hat, läßt ſich ſchließen, daß er 
nicht geſonnen iſt, die Gegend zu verlaſſen. 


wat: 
fo daß alſo die Rolle durch ihn gut bc 
Die anfängliche Befangenheit, mit der 1 wirkle / 
fang und die nachtheilig auf feine Tonbildu S anti 
indem der Ton dadurch etwas Gequetſchte u, ala 
wollen wir ihm um fo mehr zu gute rechne „Aion 
namentlich im letzten Akte mit feinen beide eine 
den beften Erfolg hatte. Hr. Kaim iſt jeden en 
ſehr gute Acquiſition für unfre Oper. biedenſten 
Rottmayer verſuchte ſich mit dem eutsche re“. 
Glück in der mehr dramatiſchen Partie der „Le mind 
Die ganze, mit vielem Geſchmack und gutem Ver leiß 
niß durchgeführte Darſtellung ließ den ernſten Stu- 
erkennen, welchen die junge Sängerin auf ihr alle 
dium der Partie verwendet hat und der 04 
Ehre macht. Die Herren Ham pl und iſcher 
waren als Banditen ſehr wacker. Herr E. 2 per 
begnügte fi mit der kleinen Partie „Baſſi“, . 


er ſehr befriedigend wirkte. e 
Am Erndtefeſt. 


—̃— 


Der frohen Dankeslieder geweihter Klang ertönt zut! 
Dem Herrn, der nun uns wieder mit Segen hat gelt 
Was lebet zu ernähren, gab, in der Monden Flucht, rucht⸗ 
Dem Feld' Er goldne Aehren, dem Baum die füße N uf 
Des Wohlthuns nimmer müde, füllt mit des Lebens 
Auch ſelbſt des Winters Friede die Adern der Natur; 
Ob bald in weißer Hülle erſtarrt die Erde ruht, 

Bringt wieder doch in Fülle hervor ſie edles Gut. > 
Selbſt wo von Kriegesheeren die ſchöne Flur gerftamp 2 
Wo, ftatt der goldnen Aehren, Hauch der Verweſung dam Tod 
Auch da quillt neues Leben: Es wird aus Blut und 
Als Erndte ſich erheben der Freiheit Morgenroth! u 
Drum ſuche Muth zu faſſen, wer trüb’ zur Zukunft kr 
Gott hat noch nie verlaſſen den, der Ihm kindlich e 
Auch auf den rauh ſten Wegen, auch in bedrängter Zeil, 
Hat Seine Huld den Segen für Sein Geſchöpf bereit! 
Auf uns ward ausgeleeret der Wohlthat reiches Horn, 
Und Ueberfluß beſcheeret an Frucht, an Wein und Korn. 
Wir falten unſre Hände und bringen froh und gern 

Den Dank für Seine Spende dem Vater unſerm Herrn 
Ja, danket für die Gaben, die wir aus Seiner Huld 8 
Auf's Neu' empfangen haben, mit Demuth, in Geduld! 
Wozu das bange Sorgen? Uns hält in treuer Hut 2 
Sein Arm, der jeden Morgen noch immer Wunder thut. 
Der Furcht uns zu entled'gen, ſoll es der Erndtekranz ne 
Von Jahr zu Jahr uns pred' gen, mit feinem reichen Glan“ 
So weit das Aug’ die Spuren der Allmacht finden kann 
Hat ihren Kreaturen die Hand fie aufgethan. - 


5 Luiſe v Duisburf- 

... ˙ :.... ET 

Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[ Miß handlung.) Der Lumpenſammler Lobe 
ein Menſch von 20 und einigen Jahren, welcher * 
Weg von Dirſchau nach Danzig auf Schuhmachers Mappe 
machte, traf in der Nähe von Prauſt ein Fuhrwerk = 
bat den Inhaber deſſelben, den Eigenthümer Liedte 
einen Greis von 75 Jahren, ihn eine Strecke des Weg 
mitzunehmen. Als er mit ſeiner Bitte abgewieſen wur Mi 
gerieth er in Zorn und nahm ſich vor, es dem Alten 10 
gedenken. Seine Schritte beſchleunigend, traf er mit de 
Fuhrwerk Liedtke's zu gleicher Zeit in Prauſt ein, wo 15 
feinen Bruder vorfand. Durch deſſen Gegenwart ermu 5 
tert, ſchritt er ſogleich zum Angriff auf den Greis u 
warf ihm einen Stein gegen den Kopf. Der Wurf we 
allerdings nur eine ſehr geringe Beſchädigung zur Bon 
Trotzdem kam Lohde vor das Kriminalgericht und wu 
zu einer Gefängnißſtrafe von drei Tagen vcrurthein 

[Böſe Folge eines Fundes.] Am 30. Juli d. 74 

Vormittags, ging die unverehelichte Garczam bine 
durch die Langgaſſe und verlor im Menſchengedränge d 
Wochenmarkts aus der Taſche ihr Portemonnaie mit rn 
Inhalt von 2 Then. 6 Sgr. Die hinter ihr geben 
Seefahrerftau Franziska Ohlmann hatte das Pore 
monnaie zur Erde fallen ſehen und ließ ſchnell ihn 
Regenſchirm auf daſſelbe fallen. Darauf nahm fie I 
dem Regenſchirm das Portemonnaie auf und ſteckte dieſ > 
in die Taſche, wähnend, daß fie einen guten Fund in 
macht und ſchon am frühen Tage von der Gluͤckegönne 
fo freundlich angeblickt worden ſei. Man fol aber er 
den Tag vor dem Abend preifen. Obwohl die Sri 
durch die Manipulation mit dem Regenſchirm das Por 0 
monnaie verſteckt aufzunehmen verſucht hatte, ſo war er 
doch von einer in ihrer Nähe befindlichen Perſon, — 
verehelichten Thomaſchewska, dabei bemerkt worden, 
Dieſe machte der Gatezambinska von dem Vorgefallenen 
Mittheilung. Die Letztgenannte bemerkte denn auch 
fort ihren Verluſt und forderte die Finderin auf, ih 16 
Fund heraus zu geben. Dieſe erklärte indeſſen, niche 
gefunden zu haben. Hierauf griff ihr die Garezambin 99 
ſchnell in die Taſche und holte das Portemonnaie hervor 
wobei ein großer Auflauf von Menſchen entſtand. die 
Die Ohlmann hätte froh ſein können, wenn hiermit er, 
Affaire ihr Ende erreicht hätte, aber es ging we er 
Sie wurde wegen diefes Vorfalls des Diebftable ane 
klagt. In der tiefſten Gemüthsbewegung und bee 
weinend, ſtand ſie vorgeſtern vor den Schranken fi 
Kriminalgerichts und ſuchte auf alle mögliche Weiſe zen j 
als unſchuldig darzuſtellen. Noch nie in ihrem Gut f 
Leben, ſagte ſie, habe fie ihre Hand nach unrechtem „ 
ausgeſtreckt; ſie ſei ſtets die Ehrlichkeit ſelber ia 
Gefunden habe fie das Portemonnaie, das fet . igen 
aber es fei auch ihre Abſicht gewefen, es dem rech magen 
Eigenthümer wieder zu geben: Daß fie es der Garch, 
binöfa nicht fofort eingehändigt, habe ſeinen Grund DA 
daß ſie erſt habe gehörig prüfen wollen, ob dieſelbe 


Hauptſtadt ſeines Königreichs nach Florenz verlegt, 
daß der Kaiſer dagegen ſich eventuell zur militairiſchen 
Hülfeleiſtung ſowohl gegen die Aetionspartei im 
Innern als gegen eine etwaige Bedrohung von außen 
her verpflichtet. Was ein nebenher laufender ge⸗ 
heimer Vertrag dem Vernehmen nach noch in Bezug 
auf Venetien ſtipuliren mag, entzieht ſich, der Natur 
eines geheimen Vertrags entſprechend, ſelbſtverſtändlich 
vorerſt noch der Oeffentlichkeit. 

Kopenhagen, 26. Sept. Daß hier in ver⸗ 
ſchiedenen Schichten allerlei dunkle Pläne zur gleich 
zeitigen Beſeitigung der gegenwärtigen conſervativen 
Regierung und der glücksburgiſchen Dynaſtie herum⸗ 
ſpucken, iſt unzweifelhaft. Dieſe Pläne ſind für den 
Augenblick ganz entſchieden ohnmächtig, allein wie ſie 
je nach neuen Ausbrüchen der europäiſchen Revolution, 
mit der ſie ſich ſolidariſch fühlen, und deren Gang 
ſie daher mit lebhafteſter Spannung und Sympathie 
betrachten, Bedeutung erlangen können, ſo geht ihr 
augenblickliches Streben offenbar dahin, die Gemüther 
des hieſigen Volks zu verwirren und zu bearbeiten. 
Man kann in dieſer Beziehung hier vielfach hören, 
daß das Erbrecht König Chriſtian IX. auf dem 
Londoner „Protocoll“ oder Tractate beruhe und mit 
dieſem alſo auch hinfällig werde, ſo daß er auch dem 
däniſchen Volke gegenüber weſentlich ein Uſur⸗ 
pator ſei, obgleich doch das Thronfolgegeſetz vom 
31. Juli 1852, durch legale Mitwirkung des däni⸗ 
ſchen Volkes als Fundamentalgeſetz an die Stelle der 
alten lex regia getreten iſt, oder ſich ihr angeſchloſſen 
hat, und unter allen Umſtändeu ſeine Kraft und 
Verbindlichkeit behauptet. Obige falſche Anſicht aber 
beruht auf berechneten Stichwörtern und Aus- 
ſtreuungen der Parteien, die mit Hülfe der europäi- 
ſchen Revolution und — Louis Napoleons! ein 
volkſouveraines ſkandinaviſches Reich erſtreben. Jede 
ſolche Partei hat ihre Ausläufer und gleichſam Vor⸗ 
Maulwürfe und deren vorwitzige Aus- oder Aufwürfe 
bringen oft unerwartet die geheimeren Gedanken an 
den Tag. Es geſchah dies namentlich in der letzten 
Reichsrathsſeſſion durch den cand. jur. Krabbe, eine 
übrigens ehrenwerthe, ehrliche Haut, indem derſelbe 
das Stichwort von der Beſeitigung des Syſtemes 
vom 15. November, des Thronbeſteigungstages der 
glücksburgiſchen Dynaſtie, ausſchleuderte. Der Präſi⸗ 
dent mochte, da er ſich der Bedeutung jenes Tages nicht 
ſofort erinnerte, den eigentlichen Gedanken nicht ver⸗ 
ſtehen und rief daher den Redner für dieſe an Hoch⸗ 
verrath ſtreifende Aeußerung nicht zur Ordnung. 
Jetzt nun hört man von der Inſel Fühnen, daß der 
ebenfalls von der letzten Reichsrathsſeſſion bekannte 
Paſtor Birkedal von der Kanzel herab den lieben 
Gott gebeten hat, dem König Chriſtian IX. doch 
eine däniſche Geſinnung zu geben, durch welche freche 
Inſinuation Officiere ſich genöthigt geſehen haben 
ſollen, ihren Soldaten den Beſuch der Kirche zu 
verbieten. Ob es nun das richtigſte iſt, ſolche Dinge 
regierungsſeitig blos zu ignoriren, darüber hört man 
verſchiedene Anſichten. ö 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig den 1. October. 

— [Marine.] Die Rangverhältniſſe des Seeoffizier⸗ 
und Cadetten⸗Corps in der Marine find jetzt nach Angabe 
der „Spen. Ztg.“ folgendermaßen feſtgeſtellt: Admiral mit 
Generalsrang, Bice-Admiral mit General-Lieutenants., 
Contre-Admiral mit General-Majors-, Capitän zur See 
mit Oberiten», Gorvetten-Gapitain mit Oberſt Lieutenants⸗ 
oder Majord-, Capitain-Lieutenant zur See mit Haupt; 
manns, Lieut. zur See mit Prem. Lieutenants., Unter. Lieut. 
zur See mit Seconde-Lieutenants-, See- Cadet mit Porte. 
peefähnrichs⸗ und Cadet mit Gemeinen⸗Rang. An das 
vorgedachte Corps reihen ſich: das Matroſencorps, deſſen 
Mannſchaſten über den] Sergeanten-⸗Rang nicht hinaus⸗ 
gehen, das Deckoffizier⸗Perſonal (die der Oeckofftziere erſter 
und zweiter Klaſſe rangiren vor den übrigen Portepee- 
Unteroffizieren der Marine), das Werftcorps, wobei auch 
über den Sergeanten-⸗Rang nicht hinausgekommen wird. 


+ Geſtern Nachmittag nahm Herr Pbotograph 
Gottheit die Corvette „Hertha“, zum Ablauf bereit, 
auf, wobei ſich das Bauperſonal unter dem leitenden 
Ingenieur in den Vordergrund und eine Anzahl Zim- 
merleute im Gallion und auf dem Schanzkleide poſtirt 
hatten. Das Bild verſpricht recht intereſſant zu werden. 

+r Der bevorſtehende Provinzial⸗Landtag nimmt 
am nächſten Montag ſeinen Anfang. Die Vertreter 
unferer Stadt auf demſelben find die Herren Commer⸗ 
hl Biſchoff und Goldſchmidt und Herr 

ädermeifter J. C. Krüger. Herr Commerzienrath 
Goldſchmidt iſt für den Herrn Oberbürgermeiſter 
v. Winter eingetreten, indem dem Herrn Oberbürger- 
meifter noch nicht der Dispens vom 10jährigen Grund. 
beſitz ertheilt worden iſt. 

. Zum Beſten des hieſigen Guſtav-⸗Adolph-Vereins 
werden der Prediger und Bibliothekar Hr. Bertling, 
der Privat⸗Docenk an der Königl. Univerſität zu Berlin 
Herr Dr. Mannhardt und der Oberlehrer Herr 
Dr. Stein Vorleſungen palten. Die Namen dieſer 
Herren haben in hieſiger Stadt einen ſo guten Klang, 
daß es ihren Vorleſungen gewiß nicht an einem zahl⸗ 
teichen Publikum fehlen wird. 


Bromberg, 28. September. Der hier eingerichtete 
Fohlenmarkt hat zeſtern zum erſten Male ſtattgefunden. 
Es fehlte ganz ar Käufern. Zum Verkauf waren etwa 
150 Fohlen geſtelt worden, darunter Abſatz⸗Fohlen und 
junge Pferde bis zu 2 Jahren. Die Preiſe waren ſehr 
verſchieden, im Ganzen aber niedriger, wie auf anderen 
Märkten der Umgegend. Zehn ruſſiſche Pferde wurden 
von einem Auswärtigen meiſtbietend verkauft und 
ae außerordentlich billig fort zum Preife von 25— 

Ir. 


D 


Stadt: Thenter. 


Zur Feier des Geburtstages Ihrer Majeftät 
der Königin ſprach Herr Heßler mit Würde und 
Ausdruck einen von ihm gedichteten Prolog, den wir 
bereits geſtern unſern Leſern mitgetheilt haben. — 
Dieſem vom Publikum mit Beifall aufgenommenen 
Prologe folgte dann die Aufführung von „Stradella“, 
in welcher wir in der Titelrolle Herrn Kaim zum 
erſten Male zu hören Gelegenheit hatten. Hr. Kaim 
beſitzt eine wohlklingende, ausgiebige und bis in die 
höchſten Tonlagen reine Stimme, die leicht und ſicher 
anſpricht und nicht detonirt. Dabei bringt der 
Künſtler der Partie ein ſtattliches Aeußere entgegen, 


Sat Eigenthümerin ſei. Nach der Zeugenverneh- 
det ieh It der Gerichtshof die Angeklagte zwar nicht 
und undi, wohl aber der Unterſchlagung für ſchuldig 

rtheilte fie zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. 


Au eamtenbeleidigung. Der Arbeiter Auguſt 
3 erkaſchke machte am Abend des 24. Juli 
rn, in angetrunkenen Zuſtande auf der Straße 
Rupe Als ihn der Schußmann Gottlieb Otto zur 
dann iſmahnte, entgegnete er dieſem: „So ein Schutz⸗ 
pn N weiter nichts als ein Pfeifenknecht und nur 
ür bien: um die Leute zu greifen und einzuſperren.“ 
ſe dem Beamten zugefügten wörtlichen Beleidigung 

ner erkaſchte vorgeſtern vor dem Criminal-Gericht 
Wang d Geldbuße von 10 Tylrn. event. 4 Tagen Ge⸗ 


N verurtheilt. 
Urin unglücklicher Wurf.) Die verehelichte 
Fußdrich zu Oliva lebte mit ihren Nachbars leuten 


u 
Pe in Zank und Streit. Nachdem ſie vor einiger 
und dwieder einige beflige Scene mit derſelben gehabt 
hem ieſe ſich in ihr Haus zurückgezogen hatten, gab fie 
deen Zorn dadurch einen Ausdruck, daß ſie einen Stein 
Agende Hausthür derſelben warf. In demſelben 
an lic, wo der Stein ihrer Hand entfloh, öffgette 
hen einer Knabe die Hausthür um auf die Straße zu 
Der, und wurde von dem Wurf beſchädigt. Die 
Küryen © wurde wegen der einem Menſchen zugefügten 
don erderletzung angeklagt und zu einer Gefängnißſtrafe 


Tagen verurtheilt. 
Der Polenprozeß. 
Berlin, den 28. September. 
Weid dach Eröffnung der Sitzung wird der von der Ver⸗ 
dete gung als Entlaſtungszeuge vorgeſchlagene Abgeord⸗ 
an, antaf über die Zwecke des agronomiſchen Gen- 
kchandeins zu Poſen vernommen, von dem die Anklage 
wochdtet, daß er ſeine Thätigkeit auch auf Verfolgung 
den utionärer Zwecke ausgedehnt und ſich dieſerhalb mit 
Sing arihauer landwirtbſchaftlichen Vereine in Ber- 
ung geſetzt habe. 5 
berel r Zeuge ſagt aus, daß der betreffende Central⸗ 
Aber deſſen Sekretair er geweſen, im Jahre 1861 ge- 
t worden. 
Yu Kine politiſche oder nationale Tendenz habe der 
Tann niemals gehabt, und niemals habe man daran 
Wenn mt Mitglieder polniſcher Nationalität darin 
ehmen. 
Ray (Der Zeuge macht mehre Mitglieder deutſcher Natio⸗ 
denen, ſogar des Vorſtandes, namhaft) In einer Ver⸗ 
Ver ung mit dem Warſchauer Verein habe der Poſener 
Kin nicht gestanden, auch keine Korreſpondenz mit 
ſenelben angeknüpft. Der Zeuge erklärt ferner, daß 
b. dolle Ueberzeugung dahin gehe, daß der Aufſtand 
leer in der Gegenwart noch für die Zukunft eine feind⸗ 
Tendenz gegen Preußen gehabt habe. . 
eon d folgen Spezialanklagen: Der Rittergutsbeſitzer 
unde Smitkowökt auf Lag, 62 Jahre alt, katholisch, 
zu theirathet, gehört nach einem Bericht des Landraths 
in chrimm zu den intelligenteſten und gebildeſten pol» 
enen Gutsbeſitzern und genießt bei feinen Mitbürgern 
Reif; edeutendes Anſehen, fo daß auf dem Felde der 
ihn igen Agitation zu Gunſten Polens niemals etwas 
Here ſein Wiſſen geſchehe, daß feine Stimme vielmehr 
e den Ausſchlag gebe. In der Dzyalinskl'ſchen Brief. 
che iſt Smitkowoki als Civilkommiſſar für den Kreis 
Grimm verzeichnet. 
b Der Angeklagte erklärt, Sammlungen für die 
AKwerbliebenen der in Warſchau gefallenen Polen habe 
ed ſebſtſtändig unterzogen und behufs deſſen eine 
ile angefertigt, wie viel jeder Einwohner der Kreis⸗ 
air eſſenen polnischer Nationalität nach feinem Ver 
En wohl geben könne. Er ſei aber ſpäter von einer 
lehung dieſer Art zurückgekommen. B 
angeln 3 bekundete ohnedies, daß Smitkowski 
Dreuf, lich davor gewarnt habe, irgend etwas gegen 
wein zen zu thun, wie dies auch überhaupt die allge: 
einung geweſen jei. 
auf Mer Rittergutsbeſitzer Mathäus v. Skrzydlewski 
nac echlin, 34 Jahre alt, katholiſch, nicht beſtraft, ſoll 
der Anklage als Unterbeamter im Kreiſe Schrimm 
wel geweſen fein, Gelder geſammelt und an Smit- 
abgeliefert haben. 5 
der Der Graf Mieczyslaus Awiledi, 30 Jahre alt, 
An Lutebeſiger Joſeph v. Kieröki, 27 Jahre alt, der 
an etgutsbeſitzer Boleslaus v. Koscielski, 31 Jahre 
und ellen Organe des Geheimbundes im Kreiſe Samter 
Nene geweſen ſein. Alle drei Angeklagten be 
€ es 


dez Schließlich wird der Zeuge Zaleski in der Sache 


in ge feiner früher abgegebenen belaftenden wider 
tet Darüber befragt, wie dies kommt, äußert der. 

er ſei in Poſen eingeſperrt geweſen und habe 
dal, Prototolführer alles ſchreiben laſſen, was er babe 
len um nur ſchnell wieder los und nach Hauſe zu 
uni, Der Aſſeſſor Mecho w macht dem Zaleski mit 
auge Heftigkeit Vorwürfe in polniſcher Sprache, wo⸗ 
und 10 n kurzer Wortſtreit entſteht, der große Entrüftung 

Metes Ziſchen der Angeklagten hervorruft. 
ach ehre Angeklagten verlangen das Wort, theils um 
gel, weisen, daß auf mehre Zeugen eingewirkt worden 
echo eils um ſich gegen das Verhalten des Aſſeſſor 

Do zu beſchweren. 

der er Präfident ſchneidet die Debatte ab, worauf 
ö tsanwalt Elven erklärt, daß die Angeklagten 
Debt zu ſolchen Erklärungen hätten. 

r Präſident giebt dies zu, hält aber dafür, 
x E — 3 —.— — — 
r uf verſchiedene Entlaſſungsanträge beſchließt 
a die Entlaſſung des Angeklagten Kwilecki. 
ennerſtag 0 ah ng 44 Uhr. 


— 


Vereinshaus Sophienſtraße 15 von 
Eigenthum übergeben. 
der Grund und Boden 24,000 Thlr., das Ganze alſo 
70,000 Thlr. Hiervon kommen nun 33,000 Thlr. auf 
Hypotheken zu ſtehen, 
Thaler 
Hypotheken ſtanden. 


Toilette kleiner leuchtender Inſekten, Cucuſus, deren 
intenſives Licht dem Diamanten aufs vortheilhafteſte 
nahe kommt. 
ſelben eingetroffen. 


— — . — — — 
Kirchliche Nachrichten vom 19. bis 26. Septbr. 


Olga Jenny Lydia 
Tochter Adelhaide 
Franziska. 


Jofr. Mathilde Bök. Feuerwehrmann Carl Poſchmann 
mit Safe, Renate Friederike Sünderwald. 


Sohn Auguſt Albert. 


Maria Grüfarot. 


wir uns mit raſchen Schritten dem Herbſte nähern, es 
iſt kalt und naß und ſehr unangenehm. Im Getreide- 


X sungefiagten v. Radziminski vernommen, deſſen “ 


Nächſte Sitzung 


Ver miſchtes. 
„ Dem Berliner Handwerker-Berein iſt jetzt das neue 
dem Baumeiſter als 


Der Bau koſtet 46,000 Thlr., 


während bei dem früheren, 45,000 
37,500 Thaler auf 


In Mexico bedienen ſich die Damen zu ihrer 


koſtenden Vereinshauſe 


* * 
* 


In Paris iſt eine kleine Sendung der⸗ 


(Schluß.) 
Königl. Kapelle. Getauft: Kanzlift Neitzki Tochter 
Conſtantig. Deſtillateur Kupferſchmidt 
Maria. Kutſcher Regel Tochter Helene 


Aufgeboten: Poſtillon Michael Joſeph Block mit 


St. Nicolai. Getauft: Fleiſchermſtr. Böhm 


Aufgeboten: Schuhmacher Carl Hecht mit Saft. 


andel und Gewerbe. 
Danzig, 1. Oetbr. Unſere Witterung zeigt, daß 


handel verblieb es bei den längſt beklagten Zuſtänden, 
die engliſchen Märkte weichen fortwährend und der Preis 
von beſtem neuen weißen Weizen iſt bereits auf 40 sh., 
d. h. 75 Sgr., dort zur Stelle angleangt, Taganrog 
Ghirka, und Marianopoli Weizen 36 sh. pr. Or., wie 
ſoll man gegen fo außergewöhnliche Inſtände concurriren? 
Die danziger Weizen werden ſeit acht Tagen auch 2 sh, 
billiger notirt, es wurden Inhaber dann aber feſter und 
wollten in keine weitere Erniedrigung willigen. Unſere 
Londoner Freunde rathen uns, friſchen Weizen zu 
kaufen, wenn wir ihn bei verſchiffbarer Qualität mit 
31 sh. pr. Or. frei von Bord ſtellen können! Da wollen 
wir ſchon glauben, daß keine Gefahr vorhanden iſt, erſt 
müſſen wir aber Verkäufer zu fl. 340 für 85pfd. Weizen 
finden, heute wenigſtens iſt unſer Markt noch um fl. 30 
bis 40 zu theuer. — Man bezahlt die guten trockenen 
Zufuhren bei 128. 31pfd. hochbunt mit fl. 370 bis fl. 390, 
bunt bis hellbunt fl. 360380, leichtere 126. 28pfd fl. 
350—365 und erſt die feuchten Güter 122. 24pfd. ſind 
auf fl. 300330 gefallen. Alter Weizen hat einen Vor⸗ 
zug mit fl. 10—15 pr. Laſt, beſte Qualität 132. 34pfb. 
iſt mit fl. 410, 415, fein hochbunt 130. 3 2pfd. mit 
fl. 390— 405, Alles pr. 5700pfd. bezahlt. Die Ankunft 
vieler Schiffe in den letzten Tagen hat die Frage für 
Weizen etwas belebt, aber beſſere Preiſe waren nirgends 
zu bedingen. — Roggen iſt noch 1 Sgr. billiger ge⸗ 
worden, wie in unſexem letzten Berichte notirt; alte 
tadelfreie Waare 122. 26pfd. fl. 210 — 220, friſcher 
122.24pfd. gleich altem bezahlt, ſchwererer 125. 0pfd. 
fl. 222— 234 pr. 4910pfd. Gerſte vernachläſſigt, man 
ſieht aber auch ſehr wenig ſchöne weiße Qualität, die 
zur Verladung geeignet wäre, und ordinaire ſteht unbe 
achtet aus. Erbſen nicht mehr ſo beliebt, wie bisher, 
für gute friſche Kocherbſen ohne Wurm, aber nicht frei 
von grünen und auch nicht ganz trocken, ſind zuletzt 
52 Sgr. bezablt, heute indeſſen ſchwer zu machen. 
Spiritus flau, auf Thlr. 14 einiges verkauft. 


Schiffs- Bapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 30. September: 
Handeock, Euphrgtes, v. Sunderland; Fair, Jeanett, 
u. Peterſen, Jean, v. Neweaſtle, u. Weidt, Teutonia, 
v. Grimsby, m. Kohlen. Hengelaar, Cornelia, v. Mid⸗ 
delburg, m. Ballaſt. 
Angekommen am 1. October: 
Kiddeſen, Alfen, v. Carlscrona, m. Theer u. Pech. 
Schmidt, Nadeshda, v. Dyſart; Taylor, Pionier, von 
Hartlepool; u. Fierke, Titania, v. Sunderland, m. Kohlen. 
a 8 vi Strathspey Parttey, m. Heeringen. 
3 iffe m. Ballaſt. 
8 1 Bark, 4 Briggs, 3 Schooner, 
1 Kuff, 1 Jacht. 


Börfen-Derkünfe zu Danzig am 1. October. 
Weizen, 10 Lat, 128, 130pfd. fl. 375; 124. 25pfe. 
fl. 345; 123. 24pfd. fl. 306. Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 120.21pfd. fl. 200; 122. 28pfd. fl. 220 pr. 

N 


81 pfd. 
Weiße Erbſen fl. 300. 
Große Gerſte, 110pfd. fl. 195. 


—— — 
Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmt 
vom 28. bis inel. 30. September. 

28 Laſt Weizen, 74 Laſt Bohnen, 10 Ctr. 75 Pfd. 
Senfſaat, 125 eichene Balten, 8187 fichtene Balken und 


8 Laſt Faßholz u. Bohlen. 
a Wafſerſtand 3 Fuß 3 Zoll. 


Bahnpreife ju Danzig am 1. October. 

Weizen 120 —180pfd. vunt 50 —62 Sgr. 

zen 23 — 130 pfd heil. 56—65 Sar. pr. S5pfd.3.-G. 
Roggen 120—128pfd. 333-39 Sgr. 
pr. 81 fpfd. Z.-G. 
Erbſen weiße Koch- 51—54 Sgr. 

do. Futter- 45 — 49 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 31— 34 Sgr. 

große 110 —116pfd. 321—36 Sgr. 

Hafer 70—80pfd. 23— 26 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


300 4| 332,57 + 9,4 Weſtl. friſch, bew. Regeu. 
334,83 | 5,9 NW. do. do 
12 335,28 | 6,3 NO. Sturm, do. 


Angekommene Fremde. 


Hotel de Berlin: 

Hauptm. i. 3. Oſtpr. Gren.-Regt. Nr. 4 Rode n. Gem. 
u. Rendant Burmeiſter a. Danzig. Gutsbeſ. Rabe a. 
Würtzbowo. Die Kaufl. Pfannenſchmidt a. Aschersleben, 
Leßmann, Handmann u. Habermann a. Berlin, Schwarz 
a. Schwetz u. Luche a. Bromberg. Hof⸗Schauſpieler 
Freytag n. Gem. a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Intendantur-Rath Raffaels n Sohn a. Danzig. 
Haupim. u. Rittergutsbeſ. Blankenburg a. Gr. Neuhoff. 
Landrath Engler a. Berent. Rittergutsbeſ. Dorguth 
n. Gem. a. Heinrichsbruch. Die Gutsbeſ. Pieper a. 
Lebno, Raykowski a. Rakowitz u. Rapkowski a. Pommay. 
Die Dr. med. Neufeld a. Breslau, Wollenberg a. Pelp⸗ 
lin u. Schwarz a. Stettin. Dr. phil. Bobertag a. 
Breslau. Referendarius Schuſter a. Straßburg. Land⸗ 
wirth Neipfi a. Nieproglowitz. Die Kaufl. Sachs g. 
Berlin, Sarau g. Potsdam, Schraff a. Frankfurt a. O. 
u. Metz n. Gem. a. Graudenz. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Techniker Schnock a. Dardesheim. Fabrikant Pre- 
torius a. Mainz. Prem. ⸗Lieut. u. Gutsbeſ. Jorck aus 
Mehlken. Die Kaufl. Weißermel a. Stettin, Gebr. 
Joachimſohn a. Koliebken, Lamm, Neubert u. Scheer a. 
Berlin. Die Lieuts. Barolt a. Graudenz u. Heier a. 
Dreylinden. Die Rittergutsbeſ. Diedboff a. Berent u. 
Koſtennobel a. Lippſchau. Gutsbeſ. Helfert g. Kamerau. 
Student Schmidt a. Halle a. S. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. v. Satowski a. Wiſchkin. Oberſtlieut. 
v. Kleiſt a. Schneidemühl. Amtmann Kubrau a. Berlin. 
Die Kaufl. Jantzen a. Magdeburg, Dettmann a. Königs- 
berg u. Stein a. Berlin. 

8 Hotel de Thorn: 

Landmann Gädike a. Pom. Stargard. Collegia⸗ 
Aſſeſſor Dr. Eichler a. Düneburg. Die Oekonome Schulz 
a. Jaſtremkeu u. Hippke a. Michalau. Student Hippke 
a. Königsberg. Kaufm. Jarke a. Breslau. Gutsbeſitzer 
Weſſel a. Stüblau. 

Deutſches Haus: 

Oekonom v. Oſtrowski a. Palubin. Die Ritter⸗ 
gutsbeſ. Heidtmüller a. Palubin u. v. Lnisky a. Nieder- 
Brodnitz. Architekt Feierabendt a. Marienwerder. 


Bekanntmachung. 


Sowohl die am 1. October er. fällig werdenden 
halbjährlichen Zinſen von den Danziger 
Stadt » Obligationen des Jahres 1850 als auch die 
bis jetzt nicht erhobenen Zinſen derſelben Obligationen 
für frühere Termine, können vom 3. October d. J. 
ab an jedem Wochentage in den Vormittagsſtunden 
auf der Kämmerei » Haupt » Kaffe gegen Einlieferung 
der betreffenden Coupons, in Empfang genommen 
werden. 
Danzig, den 26. September 1864. 
Der Magiſtrat. 


Ein Wort zur Zeit 


iſt es, wenn wir darauf aufmerkſam machen, daß die 
Vernachläſſigung der Pflege und Reinlichkeit des 
Haupthaares, die nachtheiligſten Folgen für daſſelbe 
nach ſich zieht, um ſo mehr, da ein großer Theil 
unſerer Generation der Zierde eines vollſtändigen, 
geſunden Haares beraubt iſt, um welche Mancher 
die unciviliſirten Naturmenſchen beneidet. Die Sorge 
für die Geſundheit eines ſo mächtigen Factors der 
Schönheit und des Wohlbefindens darf nicht ruhen, 
und auch wir möchten an die Wichtigkeit dieſer 
Sorgfalt erinnern, indem wir auf ein bewährtes 
Mittel hinweiſen, das erprobter Maßen das Geeignetſte 
iſt, allen Haarübeln zu begegnen und vorzubeugen. — 
Der Kräuterhaarbalſam Esprit des cheveux von 
Hutter ꝙ Co. in Berlin, Niederlage 
bei J. L. Preuss in Danzig, 
Portechaiſengaſſe Nr. ., in Flacons 
a1 Sa,, iſt als höchſt wirksames Präſervativ 
bekannt, das Ausfallen und Dünnwerden 
der Haare zu beſeitigen, und das Ergrauen 
zu verhindern, ſowie dem Haarboden Feſtigkeit und 
Geſundheit wiederzugeben. Dieſe Wirkungen, die es 
ſicher erzielt, machen es der Beachtung eines Jeden 
werth, welcher eine dauernde Geſundheit ſeiner Haupt⸗ 
Zierde ſich zu bewahren wünſcht. 


Dentler 'ſche Leihbibliothek, 
3. Damm Nr. 13. 

Meine geſchätzten Abonnenten, ſowie ein geehrtes Publi» 
kum, erlaube ich mir beim Beginn des dritten Jahres 
meiner Leſe⸗Anſtalt auch um ferneres Wohlwollen zu 
bitten, und werde ich durch Anſchaffen der neueſten und 
beſten Werke, und durch freundliche Bedienung, allen an 
mich gemachten Anforderungen zu genügen fuchen. In 
den nächſten Tagen erſcheint der diesjährige neue Cata⸗ 
log und lade ich hiermit zu einem recht zahlreichen bon. 
nement ganz ergebenſt ein. 

Rudolph Deutler, 3. Damm Nro. 13. 


Stadt-Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 2. October. 
Mozart. 


Montag, den 3. October. (1. Abonnement No. 7.) 
Einer von unfre Leut'. Poſſe in 3 Acten von 


Kaliſch 


— — —— —ẽ— —— ³ᷣ — — — — 
Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs-Gesellschaſt 
versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 


Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande, 


Der unterzeichnete, zur sofortigen | 


Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse No. 4 J., Herr Herm. Gronau, 
Altstädtischen Graben No. 69 und Herr 


M. Löwenstein, Langgasse No. 39., 
ertheilen bereitwilligst jede zu wünschende Auskunft 
und nehmen Versicherungs- Anträge gern entgegen. 
Carl H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Gegen Viehkrankheiten 


und Viehſeuchen ift beſtens zu empfehlen, das 
Korneuburger Viehpulver; daſſelbe wurde in Folge 
feiner vortheilhaften Verwendbarkeit für das Königreich 
Preußen u. das Königreich Sachſen conceſſionirt, 
mit der Londoner, Pariſer, Müchener und 
Wiener Medaille ausgezeichnet und wird in den 
Ober⸗Marſtällen Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen laut der Beſtätigung des Herrn Dr. Knauert, 
Apothekers J. Claſſe und Ober⸗Roßarztes der geſammten 
Königl. Ober - Maritälle mit den beſten Erfolgen 
angewendet. Daſſelbe bewährt ſich laut den damit 
gemachten vielſeitigen Verſuchen und den darüber vor- 
liegenden Atteſten ſtets: 

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen u. Kehlen, 
Kolik, Mangel an Freßluſt, und vorzüglich die Pferde bei 
vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 

Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Auf- 
blähen der Kühe (Windbauche), bei Abgabe von wenig 
oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch 
deſſen Anwendung verbeſſert wird — bei Lungenleiden 
während des Kälberns, erſcheint deſſen Gebrauch bei 
Kühen ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache Kälber durch 
deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der 
Fäule und bei allen Leiden des Unterleibes, wo Unthätig- 
keit zum Grunde liegt. g 

In Danzig bei Herrn Ed. Koerner, Raths⸗Apotheke, 

„ Carthaus bei Herrn N. Benkendorff, 
„ Culm a. W. bei Herrn C. Quiring, Apotheker 
„ Lautenburg in der Apotheke. x 
„ Marienwerder beirn. N. Schweitzer, Apotheker, 
„ Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe. 


Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des: 


ROBLAFFECTEUR 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Belgien, 
verweilen wir des Weiteren auf die bei allen Depofitairen 
vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche Heilmethode 
des Dr. Boyveau- Laflecteur, 

Der Mob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit faſt 
einem Jahrhundert anerkannt iſt, iſt ein blutreinigender 


vegetabiliſcher Syrup, leicht verdaulich und von ange 
nen Geſchmack. — Diefer Rob wird von den Aerzten 
aller Länder empfohlen zur Heilung der Hautkrankheiten 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbenen Säften und 
dem Blute entſpringenden Leiden. Den Syrups aus 
Sarſaparille und Seifenkraut ꝛc. weit überlegen, erſetzt 
der Rob den Leberthran und das Jod-Kalium. 

Der Nob Laffecteur — nur dann autorifirt und 
als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift Giraudenu 
de St. Gervais trägt, — iſt namentlich erſprießlich 
um neue und veraltete anſteckende Krankheiten, ohne 
Anwendung merenrieller Subſtanzen gründlich und 
raſch zu heilen. 

Zu finden: Berlin bei Grunzig u. Co. 

Königsberg bei J. B. Oſter. 
General:Depöt in Paris, 12 rue Richer, 
Vor Fälſchung wird gewarnt. Jedes⸗ 

mal den Streifen verlangen, welcher 
den Stöpſel bedeckt und die Unterſchrift: 


‚Giraudeau de St. Gervais“ trägt. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


(Abonnemt suspendu.) 
Die Zauberflöte. Oper in 3 Akten von W. A. 


Leſegläſer jeder Art, für Kurz⸗, Sehwach und Weitfi a 
Militair Perſpective, Marine Nacht gläſer mit großer Lichtſtärke, Den 
kope bis zu 600 maliger Vergrößerung, Salon⸗Mikroskope für Schulen und andere 

ſebaftliche Zwecke, mit ſorgfältig präparirten Objekten, Zugfernröhre in allen 
Jede Brille wird dem Auge genau angepaßt, damit der Zuſtand deſſelben gebeſſert werde. 


; 


Brillenbedürftigen und Augenleidend 


4 2 . en Cel 
empfehle ich mein großes, reichhaltiges Magazin der feinſten und be nr 
ſervationsbrillen mit blauen und weißen Cryſtallgläſern, Lorgnetten, Lorg 


chtige. Ferner; egtekros⸗ 


wine” 
Größen 


Victor Lieizau, 
Mechaniker und Optiker in Damit - 
Brodbänfen- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke. 


1 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. = 


Am nächſten Montage, den 3. Oetober e. und an den folgenden Tagen wird 
die alljährlich Michaelis⸗Colleete zum Beſten der ſtädtiſchen Pauperſchulen 
abgehalten. Wie bisher hoffen wir, daß auch diesmal der allbekannte Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
geehrten Mitbürger ſich bethätigen und uns in den Stand ſetzen wird, für die Winter 
Bekleidung der unſerer Obhut anvertrauten hilfsbedürftigen Jugend nach Kräften Sorge 
tragen zu können. 


Die Vorſteher: Edwin Groening. J. D. Meissner. / 


ü Das feit 16 Jahren beftehende concejfionirte Auswanderungs⸗Burean 19 


Louis Knorr & Co. in Hamburg 
bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 


New ⸗Aork pr. Dampfſchiff, zweimal monatlich, Be 
Seggelſchiff, zweimal monatlich, ö zu ermäßigten 


Dona Francisca und Blumenau am 10. October, Paffage » Preifen. 


Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 
an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 


Autoriſirte Niederlagen des allſeitig anerkannten und geſundheitsbefördernden 
N. F. Daubitz'ſchen Kräuter ⸗ Liqueur, 
erfunden und allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten-Str. 19, 
Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Hildebrandt in Zuckau, Jul. Wolf und Carl Hoppe in Neufahrwaſſer, 
E. Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, J. W. Froſt in Mewe, 


Einladung zum Abonnement auf die in Berlin erſcheinende 


Tribüne. 


Mit vielen humoriſtiſchen Illuſtrationen. 


Dieſe in allen Kreiſen weitverbreitete Zeitung ſpendet Jedem eine Gabe aus dem Füllborn ihres 
Reichthums: dem Einen Berichte über die neueſten Tagesereigniſſe, dem Andern die pikanteſten 
Stadtueuigkeiten aus allen Syichten der Geſellſchaft; Dieſem ein trenes Echo aus den Gerichts 
fälen, Jenem die Phantafie anregende Romane und Novellen; Allen aber wird die 

humoriſtiſche Fonnabends-Uummer mit ihren komiſchen IUuftrationen 
ein beſonderes Vergnügen bereiten. 
Die „Tribüne“ wird vom 1. October mit den erſten Morgenzügen verfandt, fo daß dieſelbe 
auch auswärts bei den Poſtämtern zu gleicher Zeit wie bier in Berlin veraus gab 
wird. Beſtellungen auf das Ate Quartal A 223 Sgr. nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten an. 


Die Neue Stelliner Zeitung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pommern. 


(Redakteur G. Wiemann.) 

Auflage 3000 Exemplare, f 

erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in der Provinz Pommern am meiſten 
verbreitete und geleſene politifche Blatt. Außer täglichen freifinnigen Leitarttkeln und zahlreichen 
Original-Correſpondenzen, entbält dieſelbe eine ſorgfältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der Tagesereigniſſe, 
ein intereſſantes Feuilleton, alles Bemerkenswerthe über Provinzial⸗ und Lokal Vorgänge, ſowie die für 
das kaufmänniſche und landwirtbſchaftliche Publikum wünſchenswerthen Berichte und Notizen. — Der 
Preis pr. Quartal beträgt bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 % 175 pr; der Inſertionspreis pr. Petitzeile 
1 Ar, und empfiehlt fi) das Blatt feiner großen Verbreitung wegen ganz beſonders zur Aufnahme 

von Inſeraten. 
Stettin. Verlag von H. Schönert's Erben. 
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